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ßend einıge Beispiele CII So führt unbedingt einbezogen werden ın die Quellen-
immer wieder All, Pacelli habe als Bischöfe kritik, da SONS' unklar bleibt, ob Ursen1gos

gerade jene geschätzt, die nicht ıner Quelle falsch zitiert der Ursen1go seiıne
deutschen Staatsuniversität, WI1e Bertram Informationen über die Gespräche Bernings

nicht korrekt wiedergibt. W.s Schluss60) sondern Rom der bei esulten (Z.
in Innsbruck) studiert hätten. Bertram wurde Hitlers Ausführungen über die Juden als
jedoch 18584 ZU) Dr. 1uUr.can. In Rom O*+ „Schädlinge” greift 1m übrigen in der Analyse
viert, nachdem bereits In Würzburg den Ir kurz: „Man wulßste späatestens Jetzt, Wds in
theol. erworben, ber uch In Innsbruck Deutschland Sache Wal und Was nicht: Hitler
studiert hatte. uch nenn: Bertram wollte die jüdischen ‚Schädlinge vernichten“
Maärz 19353 den „Vorsitzenden der Deutschen Folgt INa der Gegenüberlieferung
Bischofskonferenz“ Diese Bezeichnung zıtiert diese Stelle Nuntiaturbericht leider
xistiert bekanntlich TSTt se1it der Gründung der nicht sagte Hitler, meılne der Kirche einen
DBK In bundesrepublikanischer Zeit Der sroßen I ienst erweılsen, durch „ihre die
Teilkonferenzen zerfallene deutsche Episkopat „schädlichen” Juden, Zurückdrängung

VO Studium un! den staatlichen Berufen“.kam überhaupt TrSst Ende Maı 19353 -
MC  S Allerdings nicht „alle“ dort » C1- 1)as ber Wal ein Projekt, das uch die Kirche
treten“ sondern lediglich alle eingeladen: gemäls des „guten” katholischen Antisemitıs-
Passau un Regensburg ehlten. Das hatte verfol un Was sich daher uch 1im
wiederum mıt der verpfuschten Erklärung Hirtenbrief der bayerischen Bischöfe VO Maı
VO RRI tun, die Bertram 1m 1933 als nachträgliche Rechtfertigung des
Alleingang vorgezogen hatte, dass die Aprilboykotts niederschlug. IDEN heißt,
Bayern überstürzt folgen mulfsten. Diese Nuan- diesem Zeitpunkt ging noch nicht ftfen
CenNn fehlen bei Hın und wieder ist uch ein angekündigte „Vernichtung”, sondern subtiler
ıTa nicht korrekt wiedergegeben, das VOINl ıne „Verdrängung”, die uch die Kirchen

raf VOoN Moltke nach einer Unterredung komplizenhaft gemeinsam mıiıt dem weltan-
mıt Preysing über Galen (240£.) { die SPall- schaulichen Gegner Hitler anstreben wollten.
nende rage, wWwI1e die deutsche Regierungsseılte I diese difterenziertere Analyse der vatikani-
schon VOT der Konsistorialansprache Pius schen Dokumente und ihrer staatlichen und
(13 „Öffentliches Lob für Hitler”, ortskirchlichen Gegenüberlieferung, Iso das,;
Faulhaber davon erfahren konnte, diskutiert Wäas einer historisch-kritischen Methode

üblicherweise sehört, hätte dem Werk W s gutleider nicht. [ Diese rage beantwortete IT11aAll

innerkatholisch mıit „undichten Stellen“  9 durch
die Interna AUuSs dem Staatssekretariat „‚durch- München Antonıia Leugers
sickerten“. Der Von ennern der Kurıie als
„Faschist” eingeschätzte Kardinal Pizzardo

Zeiß-Horbach, Auguste: Der Vereıin ZUT Ab-wurde als Überträger gehandelt. Dem musste
wehr des Antisemitismus. Zum Verhältnisnäher nachgegangen werden, umal Pizzardo

VOIl Pıus schon 1931 als Gesprächspartner VOIN Protestantismus un! Judentum 1m
für Göring bei dessen Rombesuch bestimmt Kaiserreich un! In der W eimarer Republik,
worden War zıti1ert ZUTE rage, WwI1e Leipzı1g: Evangelische Verlagsanstalt 2008,
Hitler ZUT „Judenfrage” gestanden habe, edi 4672 S) Paperback, 978-—3-374--02604-3
ich aUus dem römischen Archiv den Ber1c
Orsen1 VOIN 8 5. 1933 Am 26.4 hätten Am 7 1933 beschlie{f$t der Vereıin ZUur

Bischo erning und ertreter der Fuldaer Abwehr des Antısemi1itismus (VAA) den 43
Bischofskonferenz „eine Unterredung mit Jahre ‚UV! Gelehrte, Pastoren und andere
Hitler gehabt, der neben apen und Öring besorgte Bürger gegründet hatten, der Von

seinen Gegnern oft als „Judenschutztruppe”uch der preufßische Kultusminister Bernhard
Rust“ teilgenommen hätten Ausweislich verspottet worden Warlr die eigene Auflösung.
des Berichts, der schon In den VOINl Stasiewski Be1l der finalen Versammlung 1n Berlin VOIL-

bearbeiteten Bischofsakten 1968 publiziert treten 255 Stimmberechtigte NECUNMN Urtsgrup-
wurde, WaT dies folgendermaßen: Berning PCH mıt 2550 Mitgliedern. och Maärz
habe in wechselnder Begleitung 25 mıt hatte der Vorstand ıne Presseerklärung

„Greuelpro aganda über ebliche Judenpo-apen, zunächst mıit Rust, dann muit
Hitler und mıiıt Göring jeweils ge' grome” afßst, in der hie Es verbiete sich,
sprochen. uch der bei Kupper in 35 der Aufrichtigkeit und dem TNS der
Staatlichen Akten über die Reichskonkordats- Erklärungen zweifeln, welche VON e
verhandlun 1969 publizierte Bericht aus Reichskanzler Hitler, Vizekanzler Von apen,
der Vatikan otschaft erwähnt den gesonderten Reichsminister un preußischer Innenmin1s-
Besuch Bernings bei Hitler. Diese ortskirch- ter Göring Hi über die Gleichberechtigung
liche und staatliche Gegenüberlieferung sollte un:! den Schutz deutscher Juden abgegeben
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atur uUunNnseIc>s Volkes zuwider ist” heifst inworden sind  e Am April hatte der Boykott
dem Aufruf. Man wolle antisemitischer Agl-jüdischer Geschäfte begonnen. Am April „wirklich vorkom-

Warlr eorg Grothein, V A A-Vorsitzender se1it tatıon entreten,
Jahren, zurückgetreten, Anfang Maı der mende AÄussc reitungen und Missstände WC-

38jährige Zentrumspolitiker Heinrich Krone der verhehlen noch entschuldigen, sondern
als erster Katholik die Spiıtze der kultur- durch posıtıve Einwirkung, insbesondere uch

durch wirthschaftliche Maßregeln, solcheprotestantisch gepragten erein1gung gewählt
worden. Krone hatte, miıt seiner Reichstags- beseitigen suchen.“ DIie Vereinszeitschrift Miıt-
fraktion, dem Ermächtigungsgesetz Hitlers teilungen, spater Abwehrblätter genannt, ist
VO: Maärz zugestimmt. In der Erklärung die eine Speerspitze, gut besuchte Vortrags-
Z Ende des wird das „Opfer der tätigkeit die andere. Rednerduelle bei antı-

semitischen Veranstaltungen werden bald e1nN-Selbstauflösung” damıt begründet, dass INa

die „Befreiung und Hebung unsercs ater- gestellt, da die Szene Z umult
landes“ nicht behindern wolle. DIe NEUE eskaliert. Mangelnde Basisbindung erweıst

Regierung werde Wahrkheit, Gerechtigkeit sich als strukturelle Bremse. Der ist
und Menschlichkeit „auf Dauer uch In der keine Agitprop-Bewegung, sondern eın

Schreibtischforum. eın Ziel, „die MehrkheitBeh(:(andlung der Judenfrage ZUrr Geltung brin-
der Bevölkerung für den öffentlichen Kampf

„Zum Verhältnis VOIl Protestantismus und den Antisemitismus gewinnen , habe
Judentum 1mM Kaiserreich un! ıIn der W eimarer verfehlt, schreibt Zeiß-Horbach.
Republik” hat uguste 7Zeiß-Horbach ihre DiIie ideologische Bremse der Organısatıon

besteht in ihrer unausgegOorenNeh Haltung ZUMUntersuchung des VAA angelegt. Dabei refe-
Judentum. Angstlich vermieden wird der An-riert s1e detailliert, mitunter poröser schein eines „Philosemitismus”, der als blindeQuellenlage, die Vereinsentwicklung und POL-

Ta1ltıe: als Fallbeispiele achtzehn Mitglieder: Parteinahme missverstanden würde. Vorsich-
Seelsorger, Theologen, ınen Archivar, einen tig raumt 11a eın, dass etwalige angebliche
Unternehmer, Naturwissenschaftler, uristen jüdische Unarten ‚Wal nicht (wie Antisemiten

Formuliert wird als FOcCcus der nter- sagen) T Erbsubstanz gehören, ber als
suchung die Assimiliations- der Integrations- Produkt Janger Unterdrückung überwunden

werden mussen. amı kommt der übervision der Mitglieder: „welchen in der
deutschen Gesellschaft“ INall seinerzeıt 1 Erziehungskonzepte, bei denen hundert Jahre
Kreise der Wohlmeinenden den Juden ZUSC- UV( die Emanzipationsdebatte der Aufklärer
standen habe Aufßerdem der zeıtge- ange: hatte, kaum hinaus. DIie Verteidi-
schichtliche Stoff als subhtile Spiegelung aktuel- SUuNg der Juden erscheint 1Ur als eın Mittel:

die Einheit der Natıon erreichen. Diesemler Verhältnisse beim Leser Assoziatiıonen frei:
Fragen nach dem Zusammenhang des „gut- 1e] haben sich kulturelle Eıgenarten unter-

menschlichen“ Antizıonısmus muiıt nationalen zuordnen. Ihre Religion sollen die Juden
Identitätsdebatten „VON damals” der heute. behalten, sich ansonsten unterschiedslos SO1-

milieren ZU Nutzen des deutschen Volkes.Den Spannungshintergrund liefert darüber
hinaus, aus der Nachgeborenen-Perspektive Aufftälliges „Ostjudentum” wird ın diesem
der Besserwisser, die Theodizee-Frage: Konzept ebenso ZU) Problem WI1eEe der als
ausgerechnet „die Guten  N S  © wenn s1e gefährlich eingestufte /ion1smus. Viele deut-
herausgefordert sind w1e niemals UV! sche Juden stimmen solchen patriotischen

Verschmelzungs-Perspektiven Dennoch
1890 durch den VO  — Heinrich VO  -

Angeregt worden War die Gründung des
bildet sich 1893 als Alternative der Central-

Treitschke inspirıerten Berliner Antisemit1s- Vereın deutscher Staatsbürger jüdischen Tau-
musstreit. Zehn Jahre ‚UVO: hatten L Akade- ens. Hıer wird vaterländisch orientierten
miker die Berliner Notablen-Erklärung Juden mehr Akzeptanz geboten als 1m Z/war-
Treitschke Co. unterzeichnet:; darunter Aber-Milieu protestantisch-liberaler Konser-

vatıver, die der Sprache und den Gefühlenspatere V A A-Gründer wıe Theodor Momm-
ihrer eıt unreflektiert verhaftet bleiben.SCH, der Direktor der Berliner Sternwarte

Wilhelm Foerster, Berlins Oberbürgermeıister WOo das Scheitern des als Organisatıon
Max VonNn Forckenbeck, der Jurist Rudolf VO  — deutlich wird, beeindruckt die eihe engagler-
Gneist. Der V AA-Gründun sauf VO:  - 1890 ter Kulturbürger unter seinem Einfluss. eın
wird als Initiative 535 christlic Staatsbürger Verdienst als Sammelbecken dokumentiert
für die Minderheit formuliert. Gleichwohl sind Zeiß-Horbachs Portrait-Parade. Leider wird
aktive Juden engagıe im VAA:; deren etel- das reiche biographische Material nichte
ligung reilich me1ıint 11a bisweilen, AaUusSs t1V ausgeschöpft. Die chronologische Wieder-
strategischen Gründen, unterschlagen sol- holun VO  e} Posıtionen, /Zitaten, ıten VCI-

len. „Gegen HAT jüdischen Mitbürger wird müittelt Gleichförmigkeit, Individualität mıiıt
unterschiedlichen Schwerpunkten herauszu-eın gehässiger Kampf fortgesetzt, welcher der
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arbeiten ware. Eın wenig VOINl der Farbigkeit des beschäftigte In grofßsem Umfang Zwangsarbei-
selbstverfassten Gedichtes („Die alte 5yna- ter  n berichtete, selen während des Zweiten
goge ), das die Autorin voranstellt, hätte der Weltkrieges „flächendeckend“ Zwangsarbeiter
Bearbeitung des Stoffes gutgetlan Eın Meltau für die Katholische Kirche Eıinsatz SCWESCH,
vergeblicher Appelle aus der Studierstube liegt, löste der Sender geradezu eine Lawıine Aul  7
WIE das Dilemma des VAA-Milieus, über ufen WIT kurz den Zusammenhang In Er-
dieser Studie. Dabei lassen die Skizzen durch- innerung: Just In jenem Sommer verpflichteten
aus erkennen, da{ß AUsSs priıvaten und politischen sich die Bundesrepublik Deutschland und die
Erfahrungen persönliche Zerreifßsproben ent- deutsche Industrie nach Jangwierigen Ver-
stehen. Für Einzelkämpfer, die schliefslich handlungen auf eine noch gründende
„Dritten Reich“ abtauchen wI1e für Jjene, die ihre Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und
Ex1istenz riskieren: der letzte Vorsitzende Zukunft“ ZUTL Entschädigung ehemal
Heinrich Krone Uun! der Heidelberger Pfarrer Zwangsarbeiter un:! auf einen entsprechenden  iger
ermann Maas. Beide helfen Judenchristen Verteilungsschlüssel. Als sich abzeichnete, dass
überleben. Krone hat Kontakt Verschwö- die Wirtschaft ihren finanziellen Beitrag 1Ur
TeTr1 des uli, wird verhaftet, entgeht dem sehr zögerlich eisten vermochte, schlossen

zufällig; später ist Adenauers Berater un: sich die Evangelische Kirche un! die Diakonie
Mınıiıster. Maas stÖ1lßSt Bekennenden Kirche, auf Empfehlung des Sonderbeauftragten des
ZU) Hilfsbüro des Probstes Grüber, die Bundeskanzlers für die deutsch-amerikanıi-
Gestapo belegt ihn mıt Schreib- und Aufent- schen Verhandlungen, tto raf Lambsdorff,
haltsverbot,; wird ZUIMN Ruhestand 33 der Stiftungsinitiative Als 1U  - einzelne
SCH, 1944 inhaftiert, ZUT Zwangsarbeit VeEI- Dokumente über den Einsatz VOIN ‚Wangs-schickt. arbeitern kirchlichen Einrichtungen auf-

Wo Auguste Zeits-Horbach die tauchten, begannen uch die Kirchen SC-verbreiteten theologischen Ansätze sortiert, spat w1e die Bundesrepublik Deutsch-
offenbart sich eın klassischer Konflikt zwischen and sich mıt diesem dunklen Kapitel ihrer

Geschichte beschäfti Nachdem For-christlichem Absolutheitsanspruch, jüdischer
Auserwählung und eschatologischer Uniiver- schungsdefizite und -lüc C} ber wohl uch
salität, der bis heute selbst durch die Pflicht- „Erinnerungslücken” diese Auseinanderset-
toleranz schuldbewusster Nachkriegsgenera- ZUNS verzoögert hatten, 1U  — seıit der
tionen nicht plausibel harmonisiert wurde. deutschen Wiedervereinigung uch die recht-
Eiıne gewWlsse Hilflosigkeit se1 damals, AaNSC- lichen Voraussetzungen AA Entschädigung

unklar WarTr bersichts des Zionismus der erstarkenden Jüdi- geschaften worden. Ölli
schen Identitätsgefühls, unfter Vereinspastoren das Ausma({ß® der Z/wangsar eıt den Kirchen.
festzustellen SCWESCH: schreibt die Autorın. S1e Die Katholische Kirche schloss sich des
erwähnt den konservativen TIheologen Eduard öffentlichen Drucks der Stiftungsinitiative
Ön1g, der einzelne Juden SCIN ZUT Wahrheit nicht d sondern ıng mıt einem kirchlichen
des Christentums bekehren wollte, S1e ber Entschädigun sfonds und einem zusätzlichen
zugleich als auserwähltes Volk betrachtete, Was Versöhnungs nds ihren eigenen Weg und
hiefß „Das Befremdende den Juden War das AUS guten Gründen.
damit den Heilsplan (jottes eingeschlossen, Denn rasch wurde eın rechtlicher Schwach-
dadurch gewollt und nicht beängstigend. ‘ punkt staatlichen Entschädigung esetz
Einheit In Vielfalt haben sich die Intellektuellen wirt-offenbar: Zwangsarbeiter in der Lan
der „Judenschutztruppe” kaum vorstellen kön- schaft, also VOT allem jene in kirchlichen
NECN; ber WCeI kann das schon. Einrichtungen, zunächst generell VOINl

Berlin Thomas Lackmann der Entschädigung ausgeschlossen. Selbst nach
ıner finungsklausel War ihre individuelle

und katholische Kirche
Entschädigung noch immer davon abhängig,Zwangsarbeit ob nach der Entschädigung aller anderen

.7Geschichte un Erinnerung, Ent- Opfergruppen noch finanzielle Mittel ZUT

schädigung und Versöhnung. Fıne oku- erfü stehen sollten. Selbst In der
mentatıion, hg. 1m Auftrag der Deutschen kritisc Öffentlichkeit stiefß dieser Weg auf
Bischofskonferenz Ol Karl-Joseph Hum- eın hohes Ma({ß Zustimmung. Der Ständige

Rat der Deutschen Bischofskonferenz be-mel und Christoph Kösters Veröftentli-
hun der Kkommission für Zeıtge- schloss daraufhin Ende ugus 2000 die E1in-
schic E: Reihe Forschungen, richtung eines Fonds für die individuelle
Paderborn: Verlag Ferdinand Schöningh Entschädigung VON fünf Millionen D-Mark
2008 ISBN 978—3-506—-75689—3 SOWI1e die Bereitstellung VON weıtere fünf

Millionen D-Mark für die Versöhnungsarbeit.
Die Katholische Kirche hatte damit den

tOr
Als 1M Juli 2000 das ARD-Magazin „Moni-

in dem Beitrag „Katholische Kirche erweıterten Zwangsarbeiter-Begriff der Ge-
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